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Borairsbezahlung
GruzjSdrlich hier 8 tl. . balbjLbr -

4 71- , durch Ile Pift im Sroß -
ierjvgidum Puden 8 jl. « k .

»>d 4 » tL kr. Karlsruher Zeitung.
Sir. 2L2 . Mittwoch , den 6. September

EinräckungSgedühr .
Die geirollene Petiezelle oder

deren Raum 4 kr.
Briefe UN, Beider tr«»k«.

18 LS
Baden .* Karlsruhe , 5 . Sept . Gestern früh ist Ihre Hoheit die Herzogin Hen -riette von Württemberg , und heute früh sind Seine Durchlaucht der Herzog undIhre Hoheit die Herzogin von Sachsen - Altenburg nebst Prinzessinnen Töchternwieder von hier abgcreiSt .

Deutsche Bundesstaaten .Preußen . Berlin » 3l . August . Nach Erscheinen der neuen - Gesetze überEhrengerichte und Duelle ist bereiiS rin dahin einschlag ender Fall vorgekommen .DaS Ehrengericht eines Regiments zu T . hatte entschieden , daß in Folge derdem 8t . v. Bl . von dem 8t . v . Br . zuqcfügten Beleidigung beide sich nicht duelli -ren sollten , und ihnen deshalb das Ehrenwort abgenommen . — Der Gustav «Adolphverein findet auch unter uns immer größere und allgemeinere Theilnahme ,und erwartungsvoll sieht man dem Resultat der VcreinSversammlung entgegen ,die in wenigen Tagen in Frankfurt a . M . abgehalten werden wird . — Se . k.Hoh . der östcrr . General , Prinz v. Wasa , wurde gestern Abend in unserem Hof ,lager im Schlosse Sanssouci erwartet . Um Mittag hatten Se . Maj . den kön.württembergischen Generalleutnant der Kavallerie , Grafen v . BiSmark , empfan «gen , der an unserm Hofe als ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigterMinister akkredirirt , aber nur selten hier anwesend ist und in dieser Eigenschaftvon dem geh. 8egationsrath , Geschäftsträger und Kammerherrn Frhrn . v. Lindenvertreten wird .
( F . I )Anhalt . Dessau , 26 . August . DaS heutige Wochenblatt enthält fol¬gende Bekanntmachung des Herzog! . Konsistoriums : » Seit einigen Jahren de»steht in Zwickau im Königreiche Sachsen ein Verein , welcher die Verbreitungguter und wohlfeiler Volksschriften zum Zweck hat . Aus den uns mitgetheilrenStatuten desselben haben wir ersehen , daß seine Einrichtung dem obigen ZweckeVöllig entspricht, -' und verdienen die von ihm bereits ausgegcbenen Volksschriftenwegen ihres echt praktischen Inhaltes und Zweckes die möglichste Verbreitung .Wenn eS nun schon im Allgemeinen höchst wünschenswerth ist, daß gute Schrif¬ten im Volke möglichst verbreitet werden , so ist eS dirS jetzt um so mehr , wo daSPublikum durch eine Menge theilS mehr , theils weniger schädlicher Schriftenirre geleitet zu werden in Gefahr schwebt . Wir könne » daher nicht umhin , mithöchster landesherrlicher Genehmigung die Theilnahme an obigem Vereinehiermit dem gesummten Publikum in hiesigen Lande » bestens anzuempfehlen ,und fordern namentlich alle Prediger , Lehrer und Gemeindevorsteher hiermit auf ,daS Ihrige zur Verbreitung der Schriften dieses so gemeinnützigen Vereins inihren Wirkungskreisen nach Kräften beizutragen . «

Bayern . ^ München , 3 . Sept . ( Korresp ) Gestern » m die Mittags¬zeit ist die Prinzelsin Sophie von Bayern , .Gemahlin des Erzherzogs FranzKarl von Oesterreich , mit einem ihrer Söhne hier angekommen . Ihre kaiserl .Hoh . stieg im Palast der Herzogin Wiltwe von Leuchtenberg ab , fuhr aber vondort schon nach kurzer Zeit nach Possenhofen am Starnberger See , wo sie demVernehmen nach längere Zeit zum Besuche ihrer Schwester , der Gemahlin desHerzogs Mar in Bayern , verweilen wird . — II . kk . HH . der Kronprinz unddie Kronprinzessin von Schwede » verlassen übermorgen München » ach sechs,wöchentlichem Aufenthalte , um nach Stockholm zurückzukehren . — Diesen Vor¬mittag ist in unserer Frauenkirche bereits das Erntefest auf 'S Feierlichste began «gen worden . Mft Recht rügen bei dieser Gelegenheit unsere Lokalblätter dienach wie vor schamlosen Bemühungen der Unterhändler und Wucherer , demEinfluß des reichen ErntesegenS auf die Marktpreise entgegenzuwtrken , so wie ,daß die polizeilichen Gegenmaaßregeln noch immer nicht kräftig genug sind , umdiesem auf allen Klaffen der Bevölkerung so schwer lastenden Uufug zu steuern .Zweibrücken , 1 . Sept . Gestern Abend , bald »ach 9 Uhr , verkündete unSeine furchtbare Feuersäule am südliche » Himmel den Ausbruch eines starkenBrandes . In den großen Oekonomiegebäuden des stuppacher HofcS , Nahe beiNeuhornbach , war Feuer ausgekommen , welches sich in Blitzesschnelle über dieScheunen und Heuböden ausbrcitete . Ueber 6000 Garben Frucht , daö Heu ,und somit die ganze reiche Ernte , war in wenig Augenblicken « in Raub des ent¬fesselten Elements . DaS Vieh wurde gerettet ; auch daS Wohngebäude konnte
geschützt werden . Allem Anschein nach wurde daS Feuer durch die ruchlose Handeines Knechtes gelegt . Der Böfcwicht ist zwar über die nahe französische Gränze_ aber der wachsamen französischen Polizei wird er nicht entschlüpfen und dannbald de» Lohn ernten , den daS Gesetz für Mordbrenner bestimmt hat . ( Z W )Freie Städte . Lübeck , 27 . August . Die Ruhe ist in unserer Stadtbisher nicht weiter gestört worden . Unser Kontingent , von der Bürgergordeunterstützt , und die thättge Mitwirkung freiwilliger sogenannter Polizeidürgerreichten vollkommen aus , dem Pöbel die Spitze zu bieten und eine Wiederho¬lung der Unordnungen zu verhindern . Inzwischen haben zahlreiche Verhaf¬tungen

' und Bestrafungen stattgrsunden und eine sorgfältige Untersuchung hatergeben , daß dir vorgekommenen Frevel fast nur von dem niedrigsten Pöbel ver¬übt worden sind . An der im nächsten Monat bevorstehenden Versammlung des 10 .

Armeekorps wird unser Bundeskontingent ungehindert Theil nehmen . Die zurückbleibende Infanterie - und Kavalleriemannschaft wird alsdann von der Bürgrr »garde und unseren militärisch organiflrten Brand » und Nachtwachcn bei Wahr¬nehmung deS inneren Dienstes unterstützt werdet . ( A. Pr . Z )Aus dem Hannoverschen , im August . Die Bibelgesellschaft fürdaS Königreich Hannover , unter dem Präsidium der drei Minister v . Arvswaldt ,v . Meding ( beide a . D .) und v . Stralenheim hat so eben ihren stebenund -zwanzigsten Jahresbericht ausgegcben . Die Gesellschaft hak an Kellektengelvcrnund für verkaufte Bibeln im Jahre 1842 eine Einnahme von 3428Thlrn . ge¬habt und auf Anschaffung von Bibeln rc . 2838 Tblr . verwendet , mithin fürdaS laufende Jahr einen Kaffenüberschuß von 590 Thlrn . Sie hat im ver¬flossene» Jahre 3062 vollständige Bibeln und 8632 Neue Testamente verbreitet .Seit ihrem 27jährigen Bestehen überhaupt hat die Gesellschaft 70,959 voll¬ständige Bibeln und 23,071 Neue Testamente , zusammen 94,030 Exemplar «verbreitet .
( H . C )AuS Schleswig - Holstein , 24 . August . Dieselbe Stimmung , wiegegen di « Filiale der dänischen Naiionalbank , herrscht hier gegenwärtig gegendas dänische Wesen bei unserem Militär , da solches sich bei der Mobilisirungdes holstcin - lauenburgischcn BundeSkontingents recht deutlich herausstellk . AlleRequisiten für dasselbe , Armatur , Bekleidung , selbst Kleinigkeiten , wie : Zeftpflöcke ,Gewehrpfropfen , Feldmützen , allerlei Werkzeuge menschlicher Reinlichkeit kommenaus Dänemark , aus Kopenhagen , worüber besonders die hiesigen Fabrikantenund Handwerker ungehalten sind , weshalb auch die Aeußerung eines Rednersbei dem Volksfeste in Kiel wegen des tausentjähriqri , deutschen Reiches , »nurder nackte Soldat sry hier deuisch « , ungeheuren Beifall fand , und , von denTagrSblättern mitgetheilt , überall mit besonderem Wohlgefallen ausgenommenworden ist. Aber auch nur der gemeine Soldat ist rigenllich deutsch , denn fastalle Offiziere bei den Truppe » der deutschen Heizvqthümer sind ohnehin Däne »und bei dieser Gelegenheit wurden noch dänische Offiziere , Unteroffiziere und selbstTrommler zu dem Kontingent für die Zeit des Manövers versetzt , weil man siegeeigneter hielt , als manche der dabei bereftS stehenden . Dazu kommt den » nochdaS dänische Kommando . Bei de » Soldaten selbst vernimmt man vielfachdie Frage : „warum sollen wir denn dänisch kommanbirt werde » , dänische Fah¬nen und dän . Offiziere haben ? Sind wir nicht auch Deutsche , eben sowohl , wiedie Hamburger , Mecklenburger , Hannoveraner u . s . w . und sind wir nicht ebenso gut , als sie ?" Als neulich bei einer Abtheilung « ine Fahnenweihe staltfand ,bemerkte man sehr deutlich die Unzufriedenheit über die dänische Fahne und alsder Höchstkommandircnde ein »Hoch « für diese Fahne ausbrachte , beobachtete dergrößte Thetl der Mannschaft Stillschweigen . ( F . O . P . A . Z .)Königreich Sachsen . Dresden , 29 . August . Die Noihweridigkeitvon Lurusgesetzen ist eine nicht erfreuliche Erscheinung der Zeit , und die Erlas¬sung solcher auf eine Aendrrung des Zeitgeistes gerichteter Gesetze ist um so un¬erfreulicher , als die Erfahrung aller Zeiten gelehrt hat , daß ihr Erfolg nur einsehr prekärer ist. Nichtsdestoweniger hat die bei den unteren und thrilweiseuntersten Ständen immer mehr überhand nehmende Vergnügungssucht die Auf¬merksamkeit unserer höheren Polizeibehörden auf sich gezogen , und es ist inFolge dessen in diesen Tagen ein Regulativ , die Gestattung der Tanzbelusti -gungen in Dresden betreffend » veröffenllicht worden , welches daS bisher nurgeringen Beschränkungen unterworfen gewesene Veranstalten öffentlicher Tanz -Belustigungen wesentlich schmälert , bestimmt , daß daS Tanzninsikhalten künftigüberhaupt nur nach einer gewissen , unter den berechtigten Scheukivirihen zubeobachtende, > Reihenfolge statthaben soll , und verschiedene Tage und Zeitenfcstsrtzt , an welchen jede öffentliche Tanzbelustigung unzulässig seyn soll , auchde» Anfang und die Dauer dieser Vergnügungen verschreibt . Freilich wirddiese Anordnung , so wohlthätig auch ihr Zweck seyn mag , gleich manchen ähn¬lichen , der Vorwurf treffen , daß sie nur auf die unbemittelteren Klaffen derGesellschaft einen Eindruck hervorzubringen vermöge , während die höherenKlaffen durch Privatvereine sich dagegen zu schützen wissen . ( A . Pr . Z .)Württemberg . Se . königl . Maj . haben durch allerhöchste Dekrete andie betreffenden Behörden vom 29 . August den Staatssekretär und Hofkammcr -präsidenten , Frhrn . v . Dellnagel , seinem Wunsche gemäß , unter BezeugungHöchstihrer dankbaren Anerkennung seiner bald 60jährigen , dem königlichenHause und dem Staate mit seltener Bcrufstrruc geleisteten ausgezeichnetenDienste » dieser Aemter in Gnaden zu entheben und denselben dagegen zumOrdenskanzler und zum Präsidenten deS k. OberhofrathS , sodann den geh . Rathv. Gärttncr , seitherigen Direktor der k . Hofkammer , zum Präsidenten derselben ,Höchstihrcn ersten KabiuetSsekretär , StaatSrath v . GöS , zum Staatssekretärund Vorstand HöchstihreS geheimen KabinctS gnädigst zu ernennen , auch dieerledigte zweite KabinetSsekretärstelle dem seitherigen Kauzleidirektor bei demköniglichen Finanzministerium , Finanzrath Lxnhardt , gnädigst zu übertragengeruht .

*
Fruchtpreise und BrodpreifeAus dem badischen Odenwald « , Ende Äugust *) .

Die Drod - , nicht die Fruchtpresse , erregten allgemeine Besorgnisse : der Preisbestimmt daS Maaß zur Tare , das Bedürfnis ist der Maaßstab zur Anschaffung .Brod ist uns unentbehrlich , weil wir durch die Erziehung an dessen Genuß gewöhnt ^find , dasselbe nach allen Beobachtungen dem men 'chiichen Körper am zuträglichsten !ist, und zu jeder Stunde , ohne weitere Vorrichtungen , zur Sättigung gebraucht wer - §den kann . Ausfallen mußte es daher , daß in der jüngstveisioffenen Zeit in deut¬schen Blättern die bittersten Klagen wegen Mangels an Brod und zu großer Theue -rung desselben zu lese » waren . Der Wucher und die Bäcker waren der Gegen¬stand des Vorwurfs , sie standen indessen einmal oben an , und man verehrte sie alsdie Götter der Zeit . Dieses war eine seltene Erscheinung , denn in Deutschland istdaS glückselige oder unglückselige Patentwesen noch nicht eingeschtichen, und der Po¬lizeigewalt , diesem wohlthätigen RegierungSreservale , gibt man noch gerne die ge-
*) Die Red. d . K. Z. gibt diesen Aufsatz , ohne sich mit dessen Ansichten, Behaup¬tungen und Vorschlägen durchgängig einverstanden zu erklären, zur Erörterung eine -hochwichtigen Gegenstandes , als die ihr eingesenvere Arbeit eines Mannes , der inseiner Zuschrift bemerkt , „daß er seit vielen Jadren und Vei ausserordentlichenGelegenheiten den Gang der Fruchtpreise und das Benehmen der Bäcker beobachtethabe, und daß sich seine Ansichten auf Erfahrungen gründen ."

bnhrende Ehre . Wucher kann nur da getrieben werden , wo Vorrath ist : dieseslehrt unS die Geschichte des Geldes ; Mangel war also keiner da , und wenn auchder großartige Begriff , den Man von Industrie hat , manchen zu dem kieinmürhigenGedanken brachte , man müsse den Umständen nachgeben , so blieb doch immerhin dieFrag « noch : was man von den Bäckern , die nach ihrem Gewerbe Verpflichtungenfür daS Publikum haben , fordern könne . Die Sage ist zum Aberglauben ge¬worden , daß mit den Bäckern schlimm auszukommen sey , und es ist vielleicht nichtunnütz , darüber ganz freimülhig die Zustande dieser Gewerbsleute im Allgemeinenzu betrachten . Man muß voraussetzen : „ diese Leute sind zu », gemeinnützigen Diensteda , und es gebührt ihnea dafür Belohnung " ; eine unvermeidliche Folge diesesVordersatzes ist, daß man ihnen einen angemessenen Preis für ihre Waare bestimmt ,sie aber auch von der bestmöglichsten Güte verlangt . Die Bäcker werden in Zeilen , wodie Früchte überall zu haben sind, sich selbst überlassen , ste sind verzogen und ohne Diszi¬plin . Will man nun in dem Augenblicke, wo sie manches Wagniß mit ihrem Vermögenmachen , gegen sie einschreiten , so werden ste störrig und mißtrauisch ; dann ist dieZahl derselben , besonders in Landgemeinden , viel zu groß ; ein Theil derselben be¬sitzt Vermögen , der größere Theil kann nur bei Gelegenheiten backen , und . dieserUmstand bringt den erster » , bei ungewöhnlichen Ereignissen , die Gewalt , daS Pu¬blikum nach Willkür zu behandeln . Diesem Uebelstanve könnte vielleicht abgeholfeuwerden , wenn man nach festen Regeln das Gewerbe der Bäckerei stets scharf im
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Frankreich .
§j - Schloß Eli , 3t . August . ( Korresp .) Die Königin Victvlia und ihr

Gemahl werden am 2 . Sepl . Nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr hier erwartet .
Die Königin wird daS Ervgeschoß im Schlöffe bewohnen , dessen sämmtliche Ge¬
mächer nach englischem Geschmocke eingerichtet sind . DaS Schloß Eu ist übri¬
gens sowenig geräumig , daß die Betten der Minister und anderer Besucher von
Auszeichnung in den Küchezimmern aufgestellt werden mußten . In hölzernen
Häusern , welche zum Transport nach Algier von der Kriegsverwaltung angc -
schafft und vom König für die Dauer des engl . Besuchs gemiethet worden sind,
und worin der Prinz Zoinville , der Herzog von Aumalc u . s. f. wohnen werden ,
sind 19 weitere Betten ausgestellt , ganz jene » ähnlich , wie in den Schlafsälen
der Gymnasialschulen stehen .

Paris . Da gegenwärtig davon die Rede ist, einen Gesandten nach Peking
zu schicken , so ist eS von Jytereffe , die Daten und die Dauer aller Gesandrschaf -
ten zu kennen , welche die Europäer in daS himmlische Reich schickten ; hier deren
genaue Angabe : 1 ) holländische Gesandtschaft ; sie kam in Peking , den 17 . Juli
1656 an und blieb daselbst 91 Tage ; 2 ) holländische Gesandtschaft ; sie langte
den 20 . Juni 1667 an und blieh 46 Tage ; 3 ) russische Gesandtschaft ; sie langte
den 5 . November 1692 an und blieb 106 Tage ; 4 ) russische Gesandtschaft ; sie
langte den 18 . Nov . 1720 an und blieb 114 Tage ; 5 ) Gesandtschaft deS Pap¬
stes ; langte im Jahr 1720 an und blieb 91 Tage : 6 ) portugiesische Gesandt¬
schaft ; langte den 1 . Mai 1753 an und blieb 39 Tage ; 7 ) englische Gesandt¬
schaft ; langte den 4 . August 1793 an und blieb 47 Tage ; 8 ) holländische Ge¬
sandtschaft ; langte den 10 Jan . 1795 an und blieb 35Tagr ; russische Gesandt¬
schaft ; im Jahr 1806 ; 10 ) engl . Gesandtschaft ; ging im Fcbr . 1816 ab und blieb
14 Tage ; 1l ) diejenige , welche Herr Lagrenve führen wird . ( Fr . Bl . )

Paris , 2 . Sept . ( Korresp . ) In einigen Tagen wird hier eine Geschichte
der Regentschaft ESpartero ' S erscheinen . — Auf der heutigen Börse war der
Himmel wieder voller Geige », da sich Käufer zu allen Kursen fanden , veranlaßt
durch den Besuch der Königin von England in Frankreich , der den Spekulanten
noch immer ungemeines Zutrauen einflößt ; öproz . 123Fr . 50Ct . ; 3proz . 82 Fr .
25 Ct . ; span , aktiv « Schuld ist nicht notirt worden . Auch in wetteren Kreisen
herrscht hier trotz allem Parteigeist eine im Stillen sich kundgebende Freud « über
die Frankreich durch den Besuch der Königin von England zu Theil werdende
Ehre und so sind denn auch plötzlich alle Vorwürfe gegen England wie ver¬
stummt , ja der „ Courrier FranyaiS " spricht sich sogar zu Gunsten eines Handels¬
vertrags mit England aus ; nur der „ National " und die „ Reform «" halten in ih¬
rem Britenhaß auS .

Großbritannien .
* London , 31 . August . Das whigistische „ Chronicle " sagt , die englische

Regierung habe den Befehl an Hrn . Aston ( den britischen Gesandten in Ma¬
drid ) geschickt , die neue Regierung in Spanien anzuerkennen . Hr . Aston
wird dann , bemerkt daS „ Chronicle " weiter , sogleich darauf Madrid verlassen ,
nachdem er zuvor Hrn . Jerninghamc , seinen Legationssekretär , als Geschäfts¬
träger bestellt hat . — Gestern ist hier der Gemahl der gefeierten irischen Schrift¬
stellerin Lady Morgan , Sir CH . Morgan , gestorben . Sir CH . M . hat sich selbst
als Verfasser mehrerer Werke über literarische und philosophisch « Gegenstände
bekannt gemacht und war i. 1 . 1811 vom damal . Lordstatthalter von Irland zum
Pitter kreirt worden .

H London , 31 . August . ( Korresp .) Die Blätter , welche fortwährend
von den weitern Seeerkursionen der Königin und deS Prinzen Albert ausführ¬
lich berichten , geben noch nichts Gewisses über den Tag deS Besuchs der engl .
Monarchin und ihres Gemahls bei dem König der Franzosen zu Eu ; doch
glaubt man allgemein , daß dies am 2 . Sept . geschehen werde . Unterdessen
werde « zu Eu alle erdenklichen Anstalten und Anschaffungen für die höchsten und
hohen englischen Gäste gemacht , und damit diesen ja nichts AechtenglischeS ab¬
gehe , hat Ludwig Philipp durch Hrn . Packham — einen Engländer , der aber
schon seit 20 Jahren in der Umgegend des Schlosses Eu wohnt , wo er ausge¬
dehnte Grundstücke von dem König in Pacht hat und mehrere Dampfmühlen
besitzt — den besten Käse und das beste auf Flaschen gezogene Bier auS Eng -
laud bestellen lassen , U . A . einen wabre » Riesenkäse , indem Ludwig Philipp ,
der Hrn . Packham allezeit sehr vertraulich behandelt , zu diesem scherzend sagte ,
er möchte einen Käse , so groß wie ein „ Wagenrad " haben , worauf denn Hr .
Packham aus England einen mächtigen Käslaib auftricb , freilich aber nicht von
d r n in der Scherzrede des Königs bezeichnetcn Dimensionen . — General ES -
partero hat Mivari ' S Hotel , den großen und fashionabeln Gasthof , in dem er
abgeftiegen war , jetzt verlassen und mit seiner Begleitung die von ihm gemie -
thete Wohnung in Regent ' S Park bezogen . — Der Herzog von Bordeaux wird
zu einer Schaureise durch England im Laufe deS Septembers in London erwartet .
— O ' Connell hak in Dublin im Repealverein bei dichtgedrängter Versammlung
wieder eine sehr lange Rede gehalten , worin er wiederholt sich bemühte , darzu -
thun , daß die Königin genau von de » Ministern zu trennen sey . ES sey tbm —
wie er ausführte — darum zu «hun , die Königin auS den Händen der TorieS zu
reißen . Seine Rede , in der er das Parlament eine scharfe Musterung passiren
ließ , schloß er , in Bezug auf die Verhandlungen desselben I » Betreff Irland - ,
mit den Worten , die in beiden Häusern vorgekommenen Erklärungen seyen , in
so weit sie die Abhülfe der Beschwerden Irlands angingen , in der That weiter
nicht », als »eine parlamentarische Lüg e . "

Italien
Von der italienischen Gränze , 24 . August . Briefen aus Bologna zufolge

hatte die dortige Aufregung fast aufgehört , und man glaubte , baß die Paar
hundert Schweizer , die gegen einige unruhige Banden , welche im Lande herum¬
streiften , gezogen sind, vollkommen hinreichen werden , um die Ruhe wieder her -
zustellen . ES sind meistens irre geführte junge Leute , welche Soldaten spielen
und sich französische » Kommandos bedienen ; ihre Rodomontaden waren bisher
ziemlich unschädlich , doch scheinen sie einige Köpfe auch in den südlichen Delega¬
tionen verwirrt zu haben , wodurch die päpstlichen Behörden mehrere Verhaftun¬
gen vorgenommen werden mußten . Am 23 . d. habe » auch im mvdcneflschen
Reggio einige dreißig junge Leute , in Reih und Glied marschlrend , auS der
Stadt ziehen wollen ; sie wurde » jedoch ohne Mühe und ohne Anwendung von
Gewalt ouseinandergetriebcn . — Im nächsten Monat soll am Po ein österrei -
sches Lager zusammengezogen werden , an dem auch einige modenesischc Truppen
Theil nehmen werden . ( A . Z, )

Niederlande
Utrecht , 30 . August . Heute haben die Herren Clifford und Baron R .

van Breugel , als niederländische , und die Herren van Caily und Donny , alö
belgisch » Kommissäre bei der utrechtschen Kommission , in deren Sitzung die Ra ,
tifikationen der durch diese Kommission im Namen ihrer respektive » Regierungen
in Betreff der Vollziehung der Bestimmungen der Verträge von 1839 und 1842
abgeschlossenen Uebereinkunft ausgewechselt . ( U , C . )

— Der brüsseler » Emancipation « schreibt man aus Amsterdam vom 27 .
Aug . : Man versichert , ein schwerer Prozeß , der vielleicht bald mit der Regierung
angefangen werden wird , werde die Schwierigkeiten der Lage des Landes noch
vermehren . ES soll sich von mehreren Millionen handeln , welche der Herzog
von Aumalc als Universallegatar des Prinzen von Cond « wegen des Herzog «
thums Bourbon fordern soll. Nachdem dieses Herzogtymm mit dem Königreich
der Niederlande vereinigt worden war , wies ein Beschluß Wilhelms I . dem
ausser Besitz gesetzten Eigenthümcr eine immerwährende Rente von 200,000 Fr .
an . Aber diese Rente ist , wie es scheint , dem wahren Eigenthümer , dem Her¬
zog von Aumale , der als solcher durch mehrere Beschlüsse des KassationshofeS
von Frankreich anerkannt ist, weder zuerkannt noch gezahlt worden . Dieser for¬
dert daher auf gerichtlichem Wege 1 ) die, Annullirnng deS besagten königl .
Beschlusses , der willkürlich den Betrag der Entschädigung festgestellt haben soll ;
2 ) eine neue kontradiktorische und gerichtliche Abschätzung ; 3 ) die Rückstände
der nicht gezahlten Rente .

Schweden und Norwegen .
Kopenhagen , 28 . August . Aus Schweden wird gemeldet , daß ein Mann

in der Nähe von Hernösand , der in der Gegend allgemein geachtet war , wie
es scheint , aus Bekümmerniß über erlittene Verluste und Nahrungssorgen , in
der Nacht vom 11 . auf den 12 . mit einem Hammer und einem Scheermeffer
seine Frau und sieben seiner Kinder , von welchen daS älteste 17 und das jüngste
6 Jahre alt war , während sie schliefe» , ermordet hat . Mit der Frau hatte er
den Anfang gemacht , ihr erst einen Schlag mit dem Hammer auf die Schläfe
versetzt und dann den Hals mit dem Scheermeffer abgeschnitten . Hierauf
war er zu den Lagerstätten der Kinder gegangen und hatte es mit ihnen eben
so gemacht . Nur zwei von den Kindern wachten , und eines davon entkam .
Von 9 Kindern , welche der Mann hatte , lebt nun nur noch dieses und der älteste
Sohn , der glücklicher Weise abwesend war . Er selbst hat sich a », andern Mor¬
gen dem Gerichte überliefert . ( Alt . M . )

Spanien
A Madrid , 26 . August . ( Korresp . ) Der Kriegsminister hat an alle Ge¬

neralkapitäne der Provinzen ein Rundschreiben erlassen , in welchem er ihnen be¬
fiehlt, , ihren Untergebenen die königl . Ordonnanzen vom 11 . Nov . 1752 und
9 . März 1816 in ' S Gedächtniß zu rufen , wodurch den Soldaten und Kriegern
jeden Grades verboten wird , Vorstellungen , Bittgesuche oder Kundgebungen irgend
einer Art zu machkn , auS welchem Grund oder Vorwand es auch geschehen und
wie annehmbar sie auch scheinen mögen , seyen diese nun von dem ganzen Korps
unterzeichnet oder von Einzelnen oder einem Einzigen im Namen der Andern ,
sey es auch bloS , um Glückwünschnngen an die Regierung zu richten oder ihr
Dienste anzubieten . Die erwähnten Ordonnanzen werden zum Behuf « größe¬
rer Oeffentlichkeit i» die Amtsprovinzialblätter eingerückt , damit ein Jeder sich
darnach richten kann , sowohl die, welche befehlen , als die, welche gehoichen , Be¬
hufs der Bestrafung der gegen diese Befehle vorkommenden Vergehen und der
Anwendung der entsprechenden Strafen . — Hr . Madoz , der zum Kommissär der
staatSwiffenschaftl . Kommission ernannt worden , hat dieses Amt angenommen , aber
auf den Gehalt von 50,000 Realen Verzicht geleistet . — Man lteSt tn der
heutigen „ AmiSzeitung "

, daß die Regierung das Manifest der parlamentarischen
Partei in jeder Beziehung gut heiße , und erwartet viel davon zur Einigung
der Parteien . Noch ist eS den AyacuchoS nicht gelungen , sich in Einklang mit
einander zu bringen , während die andern Parteien , vorzüglich die. welche Tbeil
an der Koalition genommen , vereint dastehen . — Die zwei Gesetzentwürfe ,
welche jetzt die Regierung am meisten beschäftigen , sind : 1 ) der Entwurf über den
StaatSralh ; 2 ) jener über die Angelegenheiten des Kultus u . der Geistlichkeit .
— Die Kommissäre der barcelonaer Junta sind hier eingelroffen ; man ist im Gan¬
zen beruhigt über den Zustand von Katalonien . — Man glaubt hier » daß
ESpartero nicht lange in England bleiben , sondern seinen fernern Aufenthalt in
der Schweiz nehmen wirb . Wenigstens schmeichelt man sich mit der baldigen
Anerkennung der jetzigen Regierung abseiten Englands . — Der Herzog v .
Glücksberg ( Sohn des Herzogs v . Decazes ) hat gestern dem einstweiligen Mi¬
nister des Auswärtigen die Kredentialicn übergeben , welche ihn als Geschäfts -

Auge behielte . Auch bei dem großen Segen , den unsere Erde gib « , müßten die
Taxe und die Güte deS Brodes rechtlich und streng beaufsichtigt werden . Man soll
nicht nach einem gewissen Gewicht , welches der Laib Brod haben muß , die Taxe

reguliren , sondern nur daS Pfund Brod abschätzen , dem Bäcker überlassen , zu wel¬
chem Gewichte er seine Brode formiren will , jedoch die Beschränkung beisetzen , daß
er unter zwei Pfunden nicht verkaufen darf . Das Vermögen gibt überall die An¬
deutung , wie der GewerbSmann sein Geschäft auSdehnen kan » , oder , wie er es be¬
schränken muß . ( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
— Darmstadt . Bri dem Verleger des Paulus ' schen Werke - gegen Schilling ist so

eben eine neue kleine Schrift unter dem Tuet erschienen : „ vr . Paulus ' vorläufige Ap¬
pellation an das wahrd - . iwoUende Publikum contra deS Philosophen F . W . Joseph v.
Schilling Versuch , mnt ' lst der Polizei sich unwiderlegbar zu machen . " .— König Ludwig Hai auf Errichtung des Standbildes des Markgrafen Friedrich
von Biandenburg - Barreuth , als « lunder der Unioerstiät Erlangen , einen neuen « e-
schichisihaler wagm lassen Die V - rderse . ie zeigt , wie die früheren , das B . ldniß des Kö¬
nig « UN» die Rucksette enthalt die Abbildung de « Standbildes mit der Umschrift : » Hun¬
dertjährige Gründung der Hoch >chule zu Erlangen durch den Markgrafen Friedrich von
Brandenburg - Laireuth 1843 .»

— Aus Anlaß der bevorstehenden Zusammenkunft der Königin von England mit
dem König der Franzosen — ein Vreignlß , wie solche« seit mehr als 300 Jahren nicht
mehr » orkam — wird aus der Geschichte erzählt : Am 7. Januar 1520 hatte » Franz I .,

König von Frankreich , und Heinrich VHI . von England eine Zusammenkunft in dem wegen
j seines ungeheuren A ifivandeS mit dem Namen le camp äu ckrap ck' or belegten Lustlager
j des ersteren zwischen Guinet und Arleur bei Cambiay . Das Z . li Franz 1. war ganz von
j Goldstoff ; die Hotlkiue und Edeln hauen die größten Anstrengungen gemacht , um dem
I LuruS des König « einigeimaaßen gleichzukommen , so daß , wie Martin de Bellas sagt ,' mehrere derselben ihre Waldungen , Mühlen und Wiescnländereien ans dem Rücken trugen .
. Bei dieser Zusammenkunft soll Heinrich VIH . auch Franz I . einmal bei m Kragen gefaßt
! und ihm eine Balgerei vorgeschlagen haben , die auch der König von Frankreich annahm .

Heinrich VUl . gab Franz 1. ' zwei gewaltige Püffe auf den Schenkel , die aber Franz I .
parirle uno den Briten auf den Boden legte , indem er ihn , wie Fleerange wissen will ,
einen wunderbaren Sprung ( un sunt inerveilleux ) machen ließ .

_ Am 25 . Aug . wnrdc zu Bourg r,e Btldiäulc des berühmten Arztes Bichat einge¬
weiht , ebenso am 27 . zu Versailles die des Abbe de l ' Epc

'
e , de« Gründer - der Taubstum -

menschnlen . . .— Auf der Eisenbahn von London nach Birmingham hat man in neuester Zeit
einen Wagen angebracht , der ohne Zweifel auch anberSwo bald Nachahmung stade » wird .
Derselbe enthält ei» Kaffeezlmmer , ein Restaura,ionslokal und ein Boudoir . In de»
beiden erstem können die Herren The « oder Kaffee schlürfen , ihre Havannazigarren rauchen ,
politische Zeitungen lesen u . s. w . ; ras Boudoir ist den Damen Vorbehalten , welche sich
dort auf weichen Divans mit der Lektüre der bereiiliegenden Romane , oder mit den ge¬
wöhnlichen Salonarbeiten . als : Stricken , Sticken » . s. w . beschäftigen können . Der

Wagen ist sehr lang und ziemlich breit . . ,
— ( Zur Warnung .) Der giftige Schierling ist im heurigen Jahr in einer weit

größer « Menge , als in frühem Jahren gewachsen , daher bei Gebrauch der Petersilie die
größt « Vorsicht zu beobachten ist, um jenen nicht mit dieser zu verwechseln .



träger d -S Königs der Franzosen bei ' m madrider Hose beglaubigen . — DaS
„ Eco bei Comerciv " — rin jetzt den Interessen des Jnfanten Don Francisco
eifrig zugewandtes Blatt — vertheidigt diesen mit Warme gegen den ihm von
andern Seiten gemachten Vorwurf deS Ehrgeizes ( besonders in Bezug auf sein
Bemühe » um die Hand der Königin für seinen ältesten Sohn ) .

Schweiz
Eidgenössische Tagsatzung . 33ste Sitzung vom 3 t . August . Es kommt

an die Tagesordnung die Eröffnung der aargauischen Gesandtschaft . Auf die
dirSfallsige Aufforderung Aargaus füllen nun Gens , Graubündrn und St . Gal¬
len die offen behaltenen Protokolle dahin auS , daß sie sich mit dem Anerbieten
Aargaus von vier Fcauenklöstern zufrieden erklären . Bei der nun statifindenden
Umfrage äussern Zürich und Bern einfach die Anficht , daß nunmehr die Kloster¬
frage als erledigt zu betrachten sey . Uri , Schwyz , Unterwalden , Zug und
Fretburg wiederholen , theilS in längerem , »Heils in kürzerm Vortrag , mit be-
sonderm Nachdrucke aber Uri , ihre Ansicht über das aargauische Klostcrauf «
hcbungsdekret , können in dem Wiederherstellcv von 4 unbemittelten Fraucn -
klöstern keine Sühne des verletzten Bundes erblicke» und glauben nicht , daß die
Tagsatzung befugt sey , durch einen Zwölfständebeschluß einem solchen Bundes -
bruch daS Siegel der Legalität aufzuvrücken . Baselstadttheil will nicht in neue
weitläufige Diskussion über die unglückliche aargauische Klostcrangelegenheit ein -
treten , sondern sich hiefür auf seine seit dem Jahr 184 t abgegebenen Voten
beziehen . Luzern ( Slegwart ) wiederholt in einem längern schriftlichen Vortrage
die Gründe , welche die Richtigkeit der Anschuldigungen der aargauischen Klöster
darthun , und zeigt , wie grundlos der bisher immer vorgeschobene Ruf : » Aar¬
gau oder die Klöster « gewesen sey , da nun doch plötzlich Aargau auch neben
4 Klöstern meint bestehen zu können , und zwar n/ben einem Kloster , welches
die Denkschrift , das »Widersetzlichste « geheißen habe . Luzern will keinen Vergleich
als den , dem die Betheiligten ihre Zustimmung geben , hält übrigens die Tag¬
satzung nicht für befugt , einen solchen Gewaltspruch zu thun . Nachdem sodann
noch darüber hin und her geredet worden , ob denn wirklich auch 12 Stimmen füreinen Beschluß vorhanden seyen , indem das Präsidium dies bezweifelte , weil
für den graubündischen Antrag » sich für befriedigt zu erklären , wenn Aar¬
gau nebst den angebotenen 3 Frauenklöstern auch noch Hermetschwyl Herstelik«,nur 4 Stimmen , worunter Waadt mit Ratifikationsvorbehalt , wurde diesem
Zweifel dadurch ein Ende gemacht , daß sich die Gesandtschaften von St . Gallen ,
Graubündcn und Genf dahin erklärten , sie hätten iu Folge der heutigen Er¬
öffnung der Gesandtschaft von Aargau denjenigen 9 V, Ständen sich angeschlos¬
sen , welche sich für Befriedigterklären mit dem Anerbieten AargauS und für
Wegfallen des Gegenstandes aus Abschied und Traktanden ausgesprochen hatten ,
so daß mithin für diese Abstimmung allerdings 12 Stimmen vorhanden seyen *) .
Hierauf ergreift Luzern daS Wort und läßt eine von den Gesandtschaften von
Luzern , Uri , Unterwalden , Schwyz und Zug ausgestellte und auch von der Ge -
sandtschaft von Freiburg unterschriftlich gebilligte umständliche Erklärung zu
Protokoll verlesen , wodurch unter Resumirung der HauptgestchtSpunkre in dieser
Klostersache der Tagsatzung das Recht bestritten wird , durch 12 Stimmen einen
Bundesartikel für unverbindlich zu erklären , und di « Gesandte » ihren h. Kom¬
mittenten alle diejenige » Maaßregeln Vorbehalten , welche ein solcher den Bun¬
desvertrag auflösender Beschluß angemessen dürfte erscheinen lassen . Wallis und
Appenzell I . R . schließen sich dieser Erklärung an . Freiburg gibt überdies noch
eine besondere ähnliche Erklärung zu Protokoll . Neuenburg verliest ebenfalls
eine Protokollerklärung , wodurch sich der Gesandte im Angesicht der Tagsatzung
für seinen Stand vor den Folgen eines solchen Beschlusses verwahrt . Zürich
gibt eine Gegenerklärung in dem Sinne zu Protokoll , daß , nachdem die Tag¬
satzung von de» nun protcüirenden Ständen dieser Klvstersache wegen einbe¬
rufen worden und nun über zwei Jahre lang darüber berathen habe , ihre Kom¬
petenz nicht bestritten werden könne , und daß daher die verlesenen Verwahrun¬
gen eben so unzulässig , als rechtswidrig seyen . Dieser Erklärung schließen sich
sofort die übrigen I l V, Stände an . Hiemit schloß die Sitzung .

Luzern , 2 . Sept . Die Tagsatzung hat sich gestern unter den üblichen kur¬
zen Formalitäten — es war dies ihre 34 . Sitzung — aufgelöst . Vorher wurde
ordnungsgemäß daS verbängnißvolle Protokoll v . 31 . August verlesen , was noch
Anlaß zu mancherlei Deutungen und Erörterungen gab . Einstweilen »heilenwir wörtlich den Beschluß der Tagsatzung mit , wie derselbe das Protokoll der
hohen Bundesversammlung ziert : » Mit dem gemäß Großrathsbejchluß vom
» 19 . Heumonat 1841 aargauischer Seils gemachren Anerbieten der Wiederher -
» ftellung der drei Fraucnklöfter Fahr , Maria - Krönung und Gnadenthal — ist
»die Tagsatzung befriedigt und stimmt für Entfernung des vorliegenden Bera -
» thungsgcgenstandeS aus Abschied und Traktanden . « In dem vorstehenden
Sinne haben sich mit Beziehung auf die abgegebenen Voten ausgesprochen am
18 . August die Stände Zürich , Bern , GlaruS , Solothurn , Schoffhausc « , Aar¬
gau , Tyurgau , Tesst « , Waadt und Appenzell A . R . und am 31 . August die
Stände Graubünden und Genf , und zu Erzielung einer nun durch die heutige
Erklärung und weiteres Anerbieten AargauS möglich gemachten Mehrheit , St .
Gallen , unter ausdrücklicher Beziehung auf seine heutige Erklärung , mithin eine
Mehrheit von 12 Ständen . ( Schwz . Z . )*) Unter heuriger Bericht, znsammengehaiten mit dem gestern (auch in der K. 3 .) mit -

gelbeiiren «er karhollschrn StaatSzeitung läßt unS über den Sinn dieses Beschlussesim Zweifel ; eine Sländemehrheit bat sich für befriedigt mit dem Anerbieten Aar¬
gaus erklärt, ob nun aber unter diesem Anerbieten das frühere von nur drei Klösternnach der Meldung der StaaiSzeitung , oder aber da- nachträgliche von vieren zuverstehen sey , wird aus unserm Berichte Nicht deutlich , und es bedarf dies für unsnoch der Aufklärung . Red. der Bast . Ztg.

Türkei und Aegyprev .Alexandrien . Mehemed Ali hat die Nachricht von der Entdeckung einer
sehr reichhaltigen Goldmin « im Sudan , in der Nähe Von Fazoglu , und zwarbei Dschebeltull unter dem 8 ° 28 ' der südlichen Breite , erhalten . Einige von
Achmed Pascha , dem Gouverneur jener Provinz , eingesendete Ouarzstücke lassenauf daS Daseyn goldhaltiger Adern oder ausgiebigen Goldkieseg schließen . Se .
Hoh hat demnach Achmed Pascha nach Aegypten beschieben , um sich über die
Ausbeutung jener Schachte zu besprechen , welche in Betracht ihrer Ausdehnungund der geringfügigen Auslagen , da die Arbeit der eingeborenen Neger nur mit
etwas Maismehl und einer groben Leibesbedeckung belohnt zu werden braucht ,mit den ersten Goldwerten der Erde zu wetteifern vermögen . Ein Werk dieserArt müßte einen großen Verkehr mit den Eingeborenen Herbeiführen , welcheviele Erzeugnisse der österr . Industrie verbrauchen . ( I v . östcrr . L . )

Baden
Mannheim , 11 . August . Bei der kürzlich in mehreren Amtsbezirken vor -

gcnommeneu Visitation der Maaße und Gewichte wurde die Wahrnehmung ge¬macht , daß an vielen Orten die Schreiner , Tüncher u . s. w . ber'm AuSmeffen
ihrer nach dem Fuße akkordirten Arbeiten sich ungestempelter Maaßstäde bedie¬
nen . Da hierdurch leicht Unrichtigkeiten hervorgernfen werden können , so wird
hiermit unter Hinweisung auf den § . 31 der Maaßordnung vom Jahr 1829
bestimmt , daß sämmtlrche Handwerksleute sich bei ' m AuSmeffen der bei ihnen
verkommenden Arbeite » bei Strafoermeidung nur gestempelter Maaßstäbe bedie¬
nen dürfen . Eben so wurde bemerkt , daß eine große Verschiedenheit in dem
Messen deS Kalkes besteht , und baß namentlich nach „ Mitten " verkauft wird ,welches Maaß die Maaßordnung nicht kennt . Es wird daher zur Vermeidungvon Jnkonvenicnzen auf die Verordnung im Verordnungsblatt vom 11 . Mat
1838 , Nr . 18 , aufmerksam gemacht , wornach das AuSmeffen des Kalks nur in
der gesetzlichen Weise geschehen darf . Ferner wurde die Erfahrung gemacht , daßvon de » Bierbrauern die Bieifäßchen erst nach dem Alchen mit Pech auSgegoffenwerden , und dies öfters wiederholt wird . Da hierdurch den Käufern Verlust
zugeht , und diese vor Nachtheil geschützt werden müssen , so wird hiermit an -
gcordnet , daß die Bierfäßchen künftig jedes Jahr neu geaicht werden müssen .Sämmtlrche Polizeibehörden werden angewiesen , hierauf zu wachen , daß den
obenbemerkten Anordnungen überall genau nachgckommen wird und etwaige Zu¬
widerhandlungen zur Anzeige gebracht werden . Großh . Regierung des Untcr -
rheinkreiseS .

* Langenbrücke » , 4 . Sept . ( Korresp . ) Vorgestern ist Seine Hoheit der
Markgraf Maximilian von Bade » , nach wöchentlicher , von den günstigstenErfolgen begleiteter Badekur , von hier auf der Eisenbahn » ach Karlsruhe zu -
rückgekehrt . ,* Offenburg , 30 . August . ( Korresp . ) lieber die Folgen des heftigenGewitters am 27 . d . hört man noch Nachstehendes : Zu Niederschopfheim wurdevon der Gewalt des Orkans eine vereinzelt gestandene Scheuer , worin sich gegen700 Garben Frucht befanden , völlig abgerissen und zertrümmert und die Früchtemit fortgenommcnz nur Weniges konnte später wieder zusammcngebrachr wer¬den . Auch mehrere Dohlen und Brücken wurden mehr oder minder stark be¬
schädigt .

* Enge », 30 . August . ( Korresp . ) Der in der Gemeinde Hattingen am20 . d . durch Hagelschbag angerichtete Schaden ist , wie sich aus der jetzt vorge -nommrnen Abschätzung ergeben hat , sehr bedeutend ; er soll sich leider auf16,000 fl . belaufen : für eine kaum 500 Seelen zählende Gemeinde gewiß ein
herber Verlust .

* Brandfälle . Am Abend des 17 . August brannte die Wohnung deS
Bürgers Kaltenbach zu Lauf , Amts Bühl , bis auf den Grund ab , ohne daßirgend etwas gerettet werden konnte . — Nachts 10 Uhr , am 23 , wurde daS
WoduhauS d >s G . Mohr zu Ziegelhausen , Oberamts Heidelberg , ein Raubder Flammen ; von den Mobilien konstte nur wenig gerettet werden , die Neben¬
gebäude bliebe » aber verschont , da sie vereinzelt stehen . — Ja der Frühe deS24 . brannte ein von zwei Familien bewohntes Haus zu Nußdaum , Amts Bret ,ten , durch schnelles Umsichgreifen des Feuers mit sämmilichen Mobilien ab , die
jedoch zum Glück versichert sind . Der Brand soll du >ch Unvorsichtigkeit ber' mBiodbacken entstanden sey » . — In der Nacht vom 25 . auf den 26 biannte
zu Muckenloch daS HauS des PolizeidienerS Götz gänzlich ab ; die Mobilien wur ,den jedoch gerettet . — In der Nacht deS 27 . drang in Folge eines heftigen
Regengusses das Wasser in daS HolzlagerhauS des städtischen Holzhofcs zu Of¬
fenburg ein , wo eine Menge ungelöschten Kalkes lag ; dieser entzündete , wiebehauptet wird , daS Gebäude , worin viel Holz , Steinkohle » rc . oufgehäuft lagen ,und daS gänzlich ein Raub der Flammen wurde . Der verursachte Schaden istsehr bedeutend . — In derselben Nacht kam auch zu Schlageten , AmtS St . Bla¬sien , Feuer aus , und verzehrte zwei Wohnhäuser , nebst Scheuern und Stallung ,wobei auch einiges Vieh mit verbrannte ; 4 Familien sind durch diesen Unglücks¬fall um Obdach und den größten Theil ihrer Habe gekommen . — In der Frühedes 30 . brach zu Mühlbach , Amts HaSlach , Feuer aus , und verzehrte 2 Wohn -Häuser , nebst Nebengebäuden , wobei aber sogleich der dringende Verdacht ent .stand , die HauSeigenthümer hätten das Feuer selbst gelegt ; sie wurden daherverhaftet und in das Amtsgefängniß gebracht , und sollen auch bereits die Sacheringestanden haben . — Zu Sindolsheim brach am 31 . in der Wohnung deSGutspächtcrS Frey Feuer aus , blieb aber durch die thätige Bemühung der schnellzu Hülfe geeilten Ortsbewohner auf daS Wohnhaus beschränkt , dessen obererStock allein abbrannte ; die frischgefüllte Scheune blieb unversehrt .

Redigirt unter Beranrworrlichkerr von E. M a ck l o t.
Antwort auf das Gedicht in der Karlsr . Zeitung

„An einen Freund " .
Nach Durchlesung von Werther'S Leiden .

So litt er ans. — Und Dichter , o , Dein Thema ,Es ist '« noch nicht , zu früh brachst Du es ab,
Roch fehlt rer Fluch , noch fehlt daS Anathema,Der Menge Mitgift in sem stilles Grab.
Noch fehlt der Hohn der Egoistenseelen . —
„Selbstmord aus Liebe" lacht der häin 'scke Troß ;„Ein feiger Wahn kann nur sich so bestehlen,„Der Männergeist erduldet und — ist groß ! "
»Mi« Uebermuth ein Leben zu vergeuden ,„ 2n dem das Glück so manchen Leben« fitzt ,"

>w " Rosengarten eine Seele scheiden ,- Uieit einer Rose Dorn sie wund geritzt !" —
"77 ° ! Rur Wahnsinn kan » es- Ein Menschenleben ob der Liebe Wahn" !So murmeln sie di , k, ;ten Wogenmaffen ,Doch auch noch Perlen birgt der Ozean.
I - Perlen ! — Perlen . und da« sind ja Thränen .Und Thranen, armer Wer,her , gab '« für Dich ,

Und gibt e« noch , und Herzen , deren Sehnen ,Und deren Ende auch dem Deinen glich !
Und Herzen , deren Welt ein einzig Wesen ,Und deren Himmel ihre Liede war , -
Und kranke Herzen , die , wie Du , genesen ,Am off 'nen Grabe , auf der Todienbahr . —
O schlmuin 're sanft. Du bist noch nicht der Letzt «,Und nicht der Eist ' , der selbst die Glänze steckt ;
Noch Dolche gibt '- , vom Schicksal blank gewetzte ,
Und manche Hand , die vor dem Stoß nicht schreckt .
Und reife Herzen , still am Gram gereifei ,
Und feige , nein , nein , kiäfl'

ge Seelen noch ,Die lang genug ein Leben hingeschieifet ,Das nicht « , als ein erbärmlich Skiavenjoch .
Der Ochse schleppt so lang am schweren Wage» ,
BiS er zuletzl in « Beil deS Fleischers rennt ,
Hält ' er nur eins , er wür »' es nicht ertragen .
Was ist die« ein « , das Thier vom Menschen trennt ?
Es ist der Geist , es ist die heil'ge Schwinge ,
Die Erbenmenschen zu den Engeln hebt .
Den gab ihm Gott , und Willen z« vollbringe « ,
Wenn nicht « ihn mehr an 's fahle Daseyn klebt.

Die Liebe riß Dich los vom Herz der Liebe ,Die L-ebe ries oen Willen auf zur That ,Die Liebe war Dein Tob , die Schuld die Liebe :
Goir ist die Liebe und Dein To » — sein Rath !

Karlsruhe. rv . r .

M o r g e n l i e d.
O wunderbares , tie-'e« Schweigen !Wie einsam ist s noch aus der Well '
Die Wälder nur sich leise neigen ,Ais ging' der Herr durch'- stille Feld.
3ch fühl' mich recht wie neu geschaffen ;Wo ist die Sorge nun und Noth ?
Was mich noch gestern wollt ' erschlaffen,Ich schäm ' mich oeß im Morgenroth.
Die Welk mit ihrem Gram und Glück«Will ich , ein Pilger , f,ob bereit ,Betreten nur , wie eine Brücke
Zu vir, Herr, über 'm Strom der Zeit.

v. Sichendorfs .
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fv .720 . il * Randegg , 30 . August * ) . Auch den Bewohnern de « hiesigen Gränz -

ortes Randegg wurde am 17 . August das hohe Glück zu Tyeil , Se . königl . Hoheit den
Großherzog Leopold , ihren höchftverehrten Landesvaier , im Geleite der beiden liebens¬
würdigen Prinzen Karl uud Wilhelm Hoheiten , auf der Rückreise von Kilchberg
einige Zeit hier verweilen zu sehen.

Seine königl . Hoheit geruhten , im hiesigen Hauptzollamt « gebäude abzusteigen , einigein Eile bereitete tLmpfangsfeie rlichkeiten mit jener herzgewinnenden Herablassung , welche
* ) Der K . A . erst am 1 . Sept . zugekommen .

Höchstdenselben so eigen ist , huldreich» entgegen zu nehmen , sodann die Vorstellung derZollbeamten , so wie der geistlichen und weltlichen Vorstände und der Gemeinderäthe - uempfangen , bei dieser Veranlassung auch Erkundigungen über Lokal , und Personalverhält -mffe einzuziehen , und setzte « , nachdem Höchstoieselven di« freundlich , Witterung , um GenüssederFernficht vom hiesige « Schlosse , dem hochügelenen , die Fernsicht beherrschenden Punkteau« benutzt, hierauf noch einige Zeit im HaupizollamtSgebäude verweilt hatten , nach einem- nderthalbstund .gen Ausenihalte im hiesigen O . te, begleitet von den Segenswünschen sämmt -licher Einwohnerschaft , die Reise über Schaffyausen weiter fort .

Sept . 4 . 5 . Abend»
9 Uhr.

Morgen «
7 Uhr.

Mittag » .
2 Uhr.

Luftdruck reck, auf 10 " R . 28 "0 5 281 . 1 28 1 2
Temperatur nach Reaumur 13 .4 10 . 2 14 .4
Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .68 0 .78 0 .51
Wind m . Sik . (4 — Sturm ) NW ' SW ' W -
Bewölkung nach Zehnteln 0 . 1 0.4 0 7
Niederschlag Par . Kb . Zoll _ _ —
Verdünstung Par . Zoll H . 45 .0 — —
Sept . 4 . Temp m»i . 19 0

„ 5 . „ min . 8 .9
heiter . Dunst . db. trüb .

GroßherzogltcheS Hoftheaier .
Donnerstag , den 7 . September : König und

B a u e r , Schauspiel in drei Aufzügen , von F .
Halm .

Nach der Vorstellung um 10 Uhr Eisenbahn -
fahrt von Karlsruhe » ach Durlach und Bruchsal .

Literarische Anzeige .
f v . 722 . 1 j Karlsruhe . Bei A - Bielefeld in

Karlsruhe , sowie in allen übrigen Buchhandlungen des
Grvßyerzogihums ist zu haben :

e d e ,

gehalten bei dem zur Feier

am 22 . August 1843 tn brr Synagoge zu Karlsruhe
stattgehabte » Gottesdienste

von
Benjamin Willstätter ,

Ravt »natsve >we,er .
geh . Preis 12 kr.

R

fv . 783 2j Karlsruhe . ( Gesuch .)
« solider , in seinem Fach erfahrener

Konditorgetzülfe kann in einer benachbarten
Stadt unter billigen Bedingungen Kondition

finden .
Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karlsruher

Zeitung .
^ - — fv .K81.4j Karlsruhe . ( Lehr -

l i » g s g e s u ch. ) 3 « ein Mode - und Tuch-
geschäft wird ein Lehrling , welcher die
nöihigen Vorkenntniffe besitzt , gesucht. Das

Nähere ist im Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfragen .
fv .KK3.3j Karlsruhe . ( Anzeige .)' Neue Herrenstraße Nr . 41 können einige junge

Leuie , welche die hiesigen Lehranstalten besuchen
wollen , Kost, Logis und Pflege finden .

jv .7l8 .3j Eulzfeld . ( Anzeige .) Für
- nächstes Späijabr kanrt ich wieder t800 — 2000
l Stück zum Aussetzen vollkommen taugliche Aepfel -
^und Birnhochstämme von den besten Most - und

Tafelobstsorten verkäuflich abgeben .
Eulzfeld , den 30 . August l843 .

Friedrich Seitz, -
reo . Rathsschreiber .

fv . 72k . 2j Karlsruhe . ( An¬
zeige .) Eine Lehrersfamilie wünscht

aus kommenden Herbst einige junge
Herren , welche die höheren Lehran¬

stalten dahier besuchen, in Kok und Wohnung aufzunchmen .
Gewissenhafte Aufsicht , elterlich « Pflege , so wie Nachhülfe in
mehreren Unierrichlsgegenständcn wird zugefichert . Wer ?
sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

sv .678 .2j Nr . 899 . Gernsbach . ( Holzverstei¬
gerung .) SamStag , den 9 . September , werden im Forst -
dezirk Rotyenfels , im Domänenwald Distrikt Heiligenwald ,
durch Bezirksförster v . Kageneck folgende Hvlzsortimente
in schicklichen Loosabtheilungen versteigert werden , als :

251 Stämme tanneneS Bauholz ,
151 Stück tannene Eägholzklötze ,
211 „ „ Stangen ,

1 Klafter buchenes Scheiterholz ,
V. " eichenes do.

12 '/ . „ tanneneS do.
97 . , . Prügelholz , und

2800 Stück tannene Wellen .
Die Zusammenkunft findet früh 8 Uhr in Michelbach im

Engel statt , von wo die Steigerer in den Wald geleitet
werden .

Gernsbach , den 3i . August 1843 .
Großh . bad. Forstamt .

v . Kettner .
vckt . Heinefetter .

fv .6K5 3j Bruchsal . ( Schlosser - , Schmie d-
und S ch re f e r d e ck e r a r b er r v e r g « b u ng . ) Zum
Eingangsbau der Zentralstrafanftalt dahier ist ein Theil

der Schlofferarbeit im Voranschlag zu 250 fl .
„ Schmiedarbeit „ „ „ 200 fl.
„ Schieferdeckerarbeit im „ „ 600 st.
„ Biechnerarbeir im „ „ 3K st.

im Summlifionswege zu » ergeben .
"

Die Pläne , Muster und Bedingungen können täglich aus
dem Bauplatze selbst eingesehen werden .

Die Angebote sind längstens bis zum
SamStag , den 9 . September d. 3 .,

schrifrlich und versiegelt bei einer der unterzeichnet «» Stellen
portofrei einzureichen , wenn sie berücksichtigt werden solle » .

Bruchsal , den 31 . August 1813 . '
Großh . da ». Zuch,- und Korrek- Großh . bad. Bezirksbau .

tionShauSverwaltung . inspektion .
vr . Diez . Wohnlich . 3 . A. d. B .

Breisacher .
fv .723 . t j Bruchsal . (Torfverkauf .) Für den

zum Verkauf bestimmten diesjährigen Torf , der zu 12 Zoll
laug , 37 , Zoll breit und 3 Zoll dick auSg . stochen worden
ist , sind die Verkaufspreise von hoher Hofoomänenkammer

für 1000 Stück auf dem ärar . neudorfer Tor,f «l , auf
2 st. S kr.

und für 1000 Stück auf dem rußheimer Pachttorsseld auf
1 st. 36 kr.

festgesetzt worden , und werden die AbgabSanweisungen von
dem Torfmeister Förster Bronn in Neudors gegen Baar -
zahlung ausgestellt .

Bruchsal , den 1 . Septbr . 1843 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Zieht .
fv .725 . 1j Nr . 20, « IS . Müll heim . ( Bekannt¬

machung .) Die ledige Anna Maria Bollschweiler
von Obcreggenen ist wegen Geistesichwäche entmündigt und
unter die Pflegschaft des Bürgers 3ohann Zakob Weiner
von da gestellt worden , was bezüglich auf L.R .S . 509 öffent¬
lich bekannt gemacht wird .

Müllheim , den I . Septbr . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n.
fv .721 . tj Nr . 20,6l2 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .) Die ledige Marie Elisabeth « Wagenegger
von Niedereggenen ist wegen Gemüthsschwäche entmündigt
und unter die Pflegschaft des Bürgers 3ohann Georg
Schultheiß von da gestellt worden , was bezüglich aus
L.R . S . 509 hiemit öffentlich bekannt gemacht wird .

Müllheim , den 1 . Sept . 1843 .
Großh . bad. Bezirksamt .

K u e n .
fv .453 . 3j Karlsruhe . ( Erbvorladung und

Gläubigeraufruf .) Die Wiilwe des gewesenen Mehi -
yändlers Franz Anton Ruf dahier , Charlotte
Kunigunde , geborene Huppmann , gebürtig
zu Weiher , königlich bayerischen Landgerichts Hollfetv , eine
Tochter des gewesenen Müllers Kourad H u p p »> a n n und
dessen Ehefrau Margaretha , geborenen Wägerin ( vielleicht
auch W engerin ) von Pottenstein , königlich bayerische »
Landgerichts Pottenstein , ist am 20 . April 18 «3 in Karls¬
ruhe , ohne Nachkommenschaft verstorben . Deren Älter »
sollen nicht mehr am Leben seyn. Dagegen soll die Erblasserin
sieden Geschwister gehabt haben , welche als Erden zu Ihre »,
Nachlasse berufen find , wovon sich b,S jetzt jedoch nur viel
Stämme angemeldet haben . Die drei weiteren Geichwiste¬
oder deren Erben haben sich bis jetzt nicht angemelvel ,
nämlich : 1) Kunigunde , geborene Huppmann , soweit bekannt
ist verehelicht gewesen mit Gastwirly Kaiser in Bamberg ;
2 ) Michael Huppmann , welcher angeblich im 3ayr 1808
als Mechanik »« in Biniack , >m Bezirk Zlozow , bei Dro ,
in Galizien , wohnhaft war ; 3) Elisabeiha , gebotene Hupp¬
mann , soviel bekannt ist verehelicht an einen Znvaliden
Namens Werner in Prag , welcher früher bei dem dortigen
Münzamte angestellt gewesen seyn soll .

Da nichts Näheres über die vorgenannten Personen und
deren dermalige » Aufenthalt bekannt ist , so werben die¬
selben , beziehungsweise deren Erben oder überhaupt alle
anderen Personen , welche ein Erbrecht an den Nachlaß der
vorgenannten Erblasserin geltend machen wollen , hremit
aufgefordert , ihre Erbansprüche

innerhalb sechs Monaten
unter Voilage der — von der betreffenden großherzoglich
badischen Gesandtschaft beglaubigten Beweisurkunoen über
ihre VerwandtschaftSverhältniffe gellend zu machen , widrigen¬
falls nach Umfluß der festgesetzien Frist die Erbschaft ver¬
theilt und an jene Personen ausgefvlgt werden würde , welche
sich als Erbe « auf legale Weise legitimirt haben und die
Erbschaft erhalten würden , wenn die aufgerufer .en abtödsen»
den Erben gar nicht am Leben gewesen wären .

Zugleich werden die Gläubiger bet Erblasserin bei diesem
Anlass « aufgefordert , ihre Ansprüche an die Masse in der
auf

Mittwoch , den 13 . September d. 3 -,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Notar von Nida dahier , Spitalstraße Nr . K5, statt,
sindenden Tagfahrt anzumelden und zu begründen , da ihnen
sonst, nach einmal geschehener VermögenSauSsolgung , diesseits
nicht mehr zur Zahlung verholsen werben könnte.

Karlsruhe , den 16 . August 1843 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vckt. v . Nida .

fv . 728 .3j Nr . 18,383 . Freiburg . ( Erb « nvor .
l a d u n g .) Die kürzlich dahier verstorbene Antonie von
Beroldingen , deren Erben unbekannt sind , hinterließ ein
Vermögen von 442 st. 5 kr. , welches der großherzogUche
Fiskus in Anspruch nimmt , der auch schon um Einsetzung
in die Gewähr angestanden ist.

Alle Diejenigen , welche Erbansprüche an gedachten Nach¬
laß machen können» werden ausgefordert , jenen

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , und zu begründen , widrigen «
darauf keine Rücksicht genommen , und jener Nachlaß an
den großherzoglichen Fiskus ausgefolgt werden soll .

Freiburg , de » 31 . August 1843 .
Großh . bad. Stadlamt .

v . Vogel .
fv .7l4 .4j Nr . 13,598 . Stocka ch. ( Erbenvor -

l a d u n g .) Am 18 . Mai 1833 starb der 81 3ahre alte
Michael Martin von Hoppetenzell ohne Rwcklaffung be¬
kannter leiblicher Verwandten bis in den 12ien Grad .

Wer Ansprüche auf dessen Nachlaß zu machen gedenkt,
hat solche

innerhalb 4 Wochen
geltend zu machen , widrigens dessen Wittwe resp. nach deren
seither erfolgtem Tode , deren Kinder aus früherer Ehe in
Besitz und Gewähr der Erbschaft eingewiesen würden .

Stockach , den 10 . August 1843 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
fv . KS6. 3j Bühl . ( Erb Vorladung .) Die Wittwe

des ehemaligen Kohlengräbers Peter Golatscheck zu
Varnhalt , Margaretha Sophie , geborene Heß ,
gebürtig aus Stuttgart , ist am 27 . v . M . kinderlos und
ohne eine letztwillige Verfügung errichtet zu haben , mit Hin¬
terlassung eines Vermögens von ungefähr 200 fl . zu Varn
yalt gestorben .

Die Verwandten und gesetzlichen Erben derselben sind !
.diesseits unbekannt und es ergeht deswegen an solche die !

Aufforderung . unter Vorlegung der Beweisurkunden über
ihre ErbschaftSansp -üche,

inne »halb 4 Monaten
sich dahier zu melden , widrigenfalls die Verlaffenschaft demStaat müß -e zngeiheilt werden .

Bühl , den 30 . August 1843 .
G . oßy . bad . AmtSrevisorat .

R h e i n b o l b t .
16 .731 . 1) Nr . 12 348 . Konstanz . ( Präklusiv¬

er k e u n t n i ß .) Alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidaliorisiagfahrt ivre Ansprüche gegen die Gant -
ruaffe de « 3akod Dullenkopf von Dettingen nicht geltend
gemacht haben , weiden hiemit auf Antiag res GanianwaltS
von der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen .

Konstanz , den 17 . August 1843 .
Gioßb . bad. BeziikSamt .

H o n s c l l.
fv .7l3l ) Nr . 21,052 . K e n z i n g e n . ( Präklusiv¬

er k e n n k n i ß.) 3 » der Gunisache de» Schneiders Mathia «
Äisele von hier werben alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen Schulbenliquioationsiagfahrt ihre Forderung
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V . R . W .
Kenzingen , -den 1. Seprember 1843 .

Großh . bad. Bezirksamt .
3 a g e m a n n .

vckt . Klipfel .
fv .712 . 1j Nr . 8667 . H e i l i g e n b e r g . ( Au - fchluß -

erkrnntniß . ) Es werde » alle Diejenigen mit ihren
Ansprüchen an die Gant des verstorbenen DistiikiSnoiar «
Friedrich Wilhelm Karl Gübler dahier , welche sie bei der
heuiigen Tagfahrt nicht angemeldet haben , hiemit ausge¬
schlossen.

V . R W .
Heiligenberg , den 28 . August 1843 .

-Großh . bav. s. f . Bezirksamt .
Kaiser .

f v . 719 . 2j Nr . 12,965 . Schwetzingen . ( Ent¬
mündigung .) Georg Adam Sturm , ledig , von Secken¬
heim wurde wegen Gemüiysschwäche entmündigt und Wendel
Sturm «er ältere von da als dessen Vormund bestellt .

Schwetzingen , den 30 . August 1843 .
Großb . bad . Bezirksamt ,

vr . F a u i b.
fv .668 .3j Nr . 21,555 . Lahr . ( Bekanntmachung .)Nach rem Auszüge aus dem GedurtSbuch der Gemeind «

Kürzell wurde am II . Dezbr . 1823 daselbst geboren Lorenz
Schuster , unehelicher Sohn der Magdalena Schuster ,
angeblich von Rust .

Da ein derartiger Geschlechlsuame in Rust nicht eristirensoll , so bringen wir dieses zur Kennlriiß der KonskriprionS -ämler mit dem Ersuchen , den Lorenz Schuster , wenn er
sich am Leben befinden sollte , in die betreffende Lifte einzu¬
tragen und uns von dem geschehenen Eintrag Nachricht zu
geben .

Lahr , den 31 . August 1843 .
. bad . Oberamt .
Bausch .

StaatSpapiere .
London. 1 . Septbr . , 4ll . Nachm . Konsols 95 '/ , Span . Fond - ,aktiv 19 '/, . passiv 5 aufgeschob . Schuld Io '/ . . Poctugies .

KdS . bprz. 43 '/ . . 3prz . — . Big . —-. Holland , sprz . Anl . 10üV „2 '/,prz . 52 '/, . Neue holl . Anl . 100 . DL » . — . Ruff . 115
Wien , 31 . August , äpro, . Met . 110 '/, ; 4proz . 100 '/, ;3proz . 76 '/ , ; 1834er Loose 144 '/ , : 1839er 114 '/, ; Esterhazy- 4 ; Banraktien 1626 ; Nordb . 107 '/, ; Mail . Sisenb . 97 :Raaber Sisenb . 102 '/, .

Frankfurt , 4 . Septbr .

Österreich

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

Spanien
Portugal .
Polen

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ per ultimo

fl . 500 Loose do.
fl. 250 Loose von 1839
Bethmann 'sche Obligat ,

do.
Wiener Stadtbanko
Preuß . Staatsschuldscheine

50 Th lr . Prämienschein «
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d. v . C.
Obligationen
L. A . » st. 50 Loose von 1840

ditto von 1820
Obligationen

ditto
l . 50 Loos«

25 Loose
Obligationen
Taunusaktien ü 250 st.

„ per ultimo
Eisenbahnobligationen
Obligationen bei Rothschild
fl. 25 Loose
3ntegrale -Obligationen
Syndikats

ditro
Aktivschuld m . 4 C.
Konsols L. St . » 12 st.
st. 300 Lotterieloose

do . zu fl . 500 .
Diskonto

Prz . Papier . ! Geld .

4
4 '/ .
2 '/ .
3 'k.

3 '/ .

3 '/ .

3 '/ .
4

3 '/.

4
3 '/ .

2 '/.
3 '/ .
47 .
5
2 V.

112'/ .

1987

116 '/ ,

56 '/ .

346 '/ .

53 '/ . .

3 I —

112 '/ ,
102 '/ .

78
1986
1987
146 '/,
115 -/,
100'/ ,
103 '/ ,

103 '/ .
90 -/ .

101V.
75 '/ .
95 -/ .
56 '/ .

141
95 '/ .

101 ' /.
66 '/ . .
28 '/ .

102 '/ .

346 '/ .
102 '/ .
96 '/ .
26 '/ .
53
77 '/ .
92 '/ .

42 '/.
90 -/ .
93 '/,

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor . .
Holl . 10 st. Stücke
Randdukaten . .
20 Krankenstücke ,
Enql . Guinee »

el d ku r
kr.

4
45
55 '/ ,
34

9 30
11 58

«.
Silber .

Gold »I lUnreo
Laubrhaler ganze
Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber

st. kr.
375 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20
Geringh .u. mitrelbS . 24 12

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße Nr. 10. Mit einer Anzeigenbeilage .
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